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Friedrich der Große uiid sei» Hvf.

Friedrich der Grosse und sfeine Freunde.

Dcr Graf beohachtete sie allerdings, in
dem er sich mit der Prinzessin Ulrite unter
hielt. Ersah ihr entgegenkommendes Va-
cheln, ibre strablende» Auge», ibre viel-
leicht ei» wenig zn weit getriehene Freund-
lichkeit gegen diese» jungen Lsii'.ier, mit
dem sie sieh unterhielt.

Sie ist launenbast und eoguett, sagte er
zu sieb selber, wäbrend er seine Unterbal
tung mit dieser geistreichen, scine» u. ächt
mädchenhafte» Prinzessin Ulrite fortsetzte.

Dic grosse, und wie gesagt, ei» klein we
»ig zu weit getriebene Frcuudlichtcit der
Prinzessin machte indess den jungen Lssizier
immer leidenschaftlicher, immer vcrwcge
ner.

Ich habe Eucrc königliche Hohcit um
eine Gnade zu hittc», fagtc er jevt liiit ge-
dämpfter «timmr.

lassen >-ie hören, mei» Herr, erwiederte
sic, ilidcm ein seltsames, »»crllärliches
Bangen ihr Herz bööer Hopsen machle und
ihr das Blut in die Wangcn trieb.

Ich hahc cs gewagt, einige dieser Rose»,
welche Sic i» de» Garten Waisen, aus.uras
sen. Es war ein frevelhafter Diebstahl,
ich weiss es, aber ein Zauber bielt mich nm-
strickt, indem ich es tbat, und ich würde sie
in icncmMoinent srendig mit meinem Blnie
hezablt haben, wenn Euere konig
liebe Hobeit wüsste», »iit ivelchem Entziil
te» ich, als ich endlich allein war ans mei
»cm Limmer, dessen Tbür ieh hinter mir
verschlösse» hatte, diese Blume» betrack'let
babe, wie ick' vor ib»e» gekniet babe, um
sie anzubeten, kaum wagend mit meine»
Kippen diese Blume» z» berühre», welche
mich an ein meiner Kind
hcit erinnerten!

Wie, an ei» Märebe» erinnerten Sie
diese Rosen? sragte Amalie. Erzähle»
Sie mir dieses Mäbrchc», de»» Sie »ins
sen wissc», dass ick' noch sehr tindiftt' bin,
die Märchen zn lieben.

Es ist das Märchen von dem armen Hir-
tenkiiabe», welcher rinsam »nd verlasse»
»»ter einem Vanme auf der Z'a»dstrasse ei»
geschlafen war, indem er znvor Gott
te» hatte, sich feiner zu erhariile», diese
trostlose Dede seiiieo Herze»? aus-usülle»,
oder ihn dnrch den Tod von feiner Herfens
ci»sa»i/eit zu erlösen. Als er aber einge
schlafen war, hatte er einen wundervollen
Tranm. Es war ibm, als ob der Himmel
sich über ibm öffne »»d ei» Engelsl'ild von
zauderbafter Lieblichkeit u»d Schönheit
schwebte zu ihm hernieder und sab ihn an
mit Augen, welche wic bimmlisck'c Sterne
leuchtete». ?Du sollst nicht mcbr einsam
sein, flüsterte die Gestalt, denn mein Bild
soll in Deinem Herzen wohnen, uud Dich
anfeuern und begeistern zu allem Guten u.
Schönen." Und indem sie das sagte, legte
sie eine wundervolle Rose über seine Augen
bin, dann schwebte sic wieder enipor und
verschwand in dem Himmel. Der aime
Hirtenknabe erwachte, nock' verzückt über
das, was er nur gctraunit zu haben vcr-
meinte. Da fand er dic Rose und indcm
cr sic jauchzend an sei» Herz drückte, daultc
er Gott für dicfcs Zeichen, welches ibm be
wies, dass, was ib» eiitzücktc, kei» Traum,
sondcrn Wirklichkeit gewesen. Die Rose,
das schöne Bild seines Engels, ward der
Trost und die Freude seines Redens, und cr
trug sie immer auf seinem Herzen. An
dieses Märchen dachte ich, als ick' meine
Rose» anbetend betrachtete, aber ich fühlte
zugleich, daß ich diesclbc nicht obne Ein-
willigung Euerer königlichen Hobeit mir
zueignen dürfe. Prinzessin, richte» Sie also

setzt übc> mich! Darf ich dicse Rofc» bc-
baltcn?

Prinzcssi» Amalie antwortete nick't. Sic
hatte mit einer seltsame»» »ic gesüblte»
Beklommenheit, mit einem süssen Schauder
ihm zugehört! Sic war nicht mcbr die
Prinzessin, sie war nur ein junges Mäd
che», welches zum erste» Male dic feurige
Sprache der Leidenschaft vernahm, und dc-
rcn Herz davor erbebte in einem süsse»
Schrecken, einer seligen Bckiommcnbeit.

Priiizcsliii. dars ich dic Roscn behalten ?

wiederholte Friedrich von Trenck mit leiser
zitternder Stimme.

Sie sab zu ibm auf, ibre Blicke begegne
te» sich. Das junge Mädchen erbebte und
eiu Schauder durchrieselte ibre ganze Ge
stalt, der junge Mann aber richtete lich bo
ber auf, cr fübltc sich stolz, machtig u»d
gcwaltig. Seine Blicke waren wie die ei
»eS Adlers, der im Begriff ist, das Vamm
mit sich in dic Hobe zu entfübre» !

Er gcbt zu wcit, wabrbaftig er gebt zu
weit, flüsterte Herr vo» Pöllnitz, welcher
Allcs gcsekeii, uud aus dc» Miene» der
Beide» ibre Worte und Gedanke» gelese»
batte. Ich muss diesem t> l«> -e » ><> ein
Ende machen, und ich will es aus eine
wirksame Weise tbu»'.

Lars ich diese Rose» behalte»? fragte
Friedrich vo» Trenck zum diitten Male.

Amalie wandte ibr Haupt ab und flü
stertc: behalten Sie sie!

Trenck wolltc antworten, als sick' Plötz
lich eine Hand auf seinen Arm legte, und
Herr von Pöllnip »eben ibm stand.

Still , siüsterte er raseb »nd ängstlich.
Sehen Sie denn nicht, dass man Sie heob-
achtet! Ach, Sie werden machen, dass Ihre
wahnsinnige »nd verbrecherische Vcideiischast
beuteneckidasMädck'en zum Spott des ga»
zen Hofes »lacht.

Amalie sticfi eine» leisen Schrei ans und
blickte Pölling angstvoll »nd cntseyt an.
Sie hatte Alles gebört, und der schlaue
Baroil wusste das sebr wobl.

Königliche Hoheit, flüsterte er, verab
schieden Sie diesen Tollkopf, und überlas
se» Sie es mir, ibm dic Bcrnunst wicder
mit kalte» Umschlägen zu erwecke».

lieben Sie, Herr v. Zrenck, sagte Ama
lie leise.

Pöllnitz »abin de» Arm des junge»
Mannes und zog ibn mit sich sort. indem
er frohlockend zu sich selber sagte: Ter
Eoup war sebr geschickt angelegt und mci»
Plan wird reiiffire». Ich habe ibr seine
Leidenschaft verratben nnd mich zugleich
als Vertrauten derselben deelarirt. Sie
wird mich bald als p>».i>»ou >i'!ii»"i»' ge-
brauchen, und das ist bei Prinzessinnen im-
mer ein einträgliches Amt. Ack', Sienig
Friedrich! Sie wollte» es mir uiimöglich!
machen, Geld zu leihe»! Nun, ich werde
das vielleicht nick't nöthig baben, ich werde >
mit vollen Händen aus der königliche» Kasse!
schöpft», und wenn dic Kasse der Prinzcs-!
sinnen leer ist, wird der König sie wicder!
füllen müssen !

Und Herr von Pollnitz lachte so laut,
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Friedrich Naine,
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j wie es sich kaum für einen Odn üettmo-
niekmeister schicken mochte.

Signor a B a ib cri n a.
I Prinzessin Amalie sab den beiden Hc,xu

mit träumerischen Blicken nach, und einem
! unwiderstehliche» Berlangen des Allein-
> seins, des uugcstvrleii NachstnnenS

! bend. wollte l>e lich eiitsernen, als Piinles-
! sin Ulrike, welcher eS nöthig schien, daß der

schwedische Gesandte noch ein wenig langer
die nnliebenswürbige Vaulie ihrer Schwe-
ster bewundern könne, sie zurüaries.
, Bleib noch ein wenig, Amalie, sagie
rie Pilnzesnn. tu sollst Schursrichteiin
sein in einem Streit zwischen nur und dem
Herrn lttesandte». nel'incn Sie

! diese SchiedSrichterin an!
! löraf Zessin verneigte sich. bne ,!we>
' sel würde es sür mich eine grosic (sbre sein,
l wenn dic Prinzessin diese haben

! wolltc. Vielleicht würde ich dies Mal glück-
! lick'er sein der Prinzessin gegenüber, als

Es ftbeilit mir, unterl'räch ihn Amalie
tül'l, es scheint mir, daß Zie einer Prix-
iessin von Pieusieii gcgciiilbcr niemals we
der glücklich nock' unglücklich sein konnten.

Indem sie sieb dann an ibre Schwester
wandte, wars sie ibr einen Blick zu, wel
eher fragte: nun, spiele ieb meine Nolle
»ick't Mtisterhask 5 Beeile ich mich »ickU,
Leinen Rathschlägen nachzukommen?

Vast jel't hören, meine Schwester, sagie
sie. ?>.>as ist es, worin der Herr
Lir zu widersprechen wagt?

er bat wobl ein Recht das zu wagen,
denn er ist ein Mann und ein '".lehnn.
sagte Ulrike mit einem anmuthige» p.l

chelu. Wir streiten darüber, wer grösser
gewesen, dic Königin Elisabctb von Eng-
land, oder die Ebristiiie von
sck'ivedel>. .üb öebaiiple, dass Ehristim
ein stailerer, männlicher Kleist war, das? sie
es mehr verstaiid, ibre Vanneli zu beilegen
und ibrer »oeiblichen Schwache» Herr ul
werde», dass sie eine liefere wiiseusMflU
ebcrc Bildung batte, und nicht die Wiss'N-
schasl, wie Elisa derb, nur begünstigte, um
damit zn glänzen, sondern a»s dem iilNü-
steil Bediirsiiiß von ihr zu lernen. Der
Herr aber meinl, dass E Inabell' ein
besserer Staatsinan» uiid eiiie liebenswür
dige ,na» gewesen sei. Erkläre Nl i. ia'
iel't, meinc Schwester. Welcher dieser bei'
de» >löniginncil gicbst tu de» Borzug?

Nun, obne .iweiset der Königin tlbri
sline von Schweden, sagte Amalie. D iese
Hran besasi Beistand genug, die ,'tni e
Seblveden s nicht für eiii beneidcnsiveltl'es
Kleinod ni balten : sie zog es voe. lieln
sieb in Arinulb und tnntelbeit zl>ri:ckz»l-
zieben und als eine einfache ,nau in dein
schönen Italien zu leben, denn als Koni-
gin in dem kalte» unwirlbbare» Schwedt»
zu bleihe». Das war in der sbal sebr weise
von diese, kluge» Ko»igin, und Lu hast
ganz recht, meine Schweiler, Königin Ebn
sline war die grössere der grauen, eben i-.it
sie aufhörte, Svnigiu von Schweden z»
sei».

So sprechend neigte die Plinzessin kaum
inerllich den Kopf und wandle sich darm
ab, um dic Frau von VNcist zu sich zu Win-
ten, und mit ibr ein heiteres und fröhli-
ches Gespräch zu beginnen.

Der 'ijcsandte Schwedens sah ihr mit flü-
stern zornigen Blicken naeb und presste eie
i/ippen heftig aufeinander, wie um eiuen
Ausruf des jornS zu unterdrücki n.

Ich bitte Sic, Herr lttraf, fagie Uitile
leise und sauf», nehmen Sie tciiie» An-
stoss an de» unfreundlichen Worte» meiner
kleinen lieben Schwester. Sic ist heute
ein wenig rauh und abstoßend, da! ig
wabr, aber Sic werde» sehen, mo.gcu schon
bat sie vielleicht Wiedel ibren heitern UUd
soiinenhcilen Tag, und ist von einer unwi-
derstehlichen DaS wcch-
sclt immer sebr rasch bei ibr, und wir ncn
»eil die Prinzessin deshalb immer unsere
kleine Aprilfee.

Ab, die Prinzessin Amalie ist also kau-
nenhast, wic der April? fragte dir Äe-
sandte mit einem frostige» i'ächil».

Mehr noch als der April, rief Uli ile la
chend. Aber was wollen Sie, Herr Äras.
wir Alle, wir, ihre Bruder und Schwestern
tragen die Schuld daran. Denn Sie inüs
sen wisse», dass wir iic verwohnt haben, u.

Dass sie unser Alier Viebling ist. Ich l.lthe
Ihnen also, meiner theuren kleinen Schwe
ster nicht zu zürnen, denn das würde Hei-
sse», uns Alle heschnldigcn. Sie baben heute
eine» Regenschauer ibrer Aprillaune cm
»fange», aber es ist möglich, dass Sie mor-
gen schon im vollsten 'Sonnenschein ihrer
«ttuilst sich wärmc» köiilic».

Ich wiirdc doch ängstlich sc!», das zu
versuche», sagte der Mras kühl; dum Euere

königliche Hohcit wisse», tan ans de»
Aprilsonnenschein auch sehr leicht wiede.
Rege» und Sturm folgt, und solcher Wcch
sel der Temperatur crtältet sebr.

Erlauben Sic mir eine Bille, sagte tle
Prinzcssi» balbleise. lassen Sie de» sie
«ig nicht ahnen, dass Tic scho» ein wenig
voii dem Aprilwetter gelitten baben.

Gewiss nicht, Prinzessin, und wenn mir
Euere lönigliche Hoheit nnr gestatten
wollen, »lich »och ei» wenig in dem heitern
Sonneiischei» Ihrer Nabe erquicke» zu dnr-
sen, so »'erde ich bald wieder vo» diesem
Regenschauer des AprilwetlerS gtnesen sei».

Nun, ich denke, wir haben Beide »nscre
Nolle gespielt, sagte Prinzessin Ulrike zu
sich selber, als sie im Vauf des Abends wäb-
rcnd der sranzösischcn Tbcaierauffübruiiz
.!eit sand, ein wenig über dic Bcgcbenbei-
ten diese? Zages nach;urcu>cn. Amalie
wird ibren jwcck erreichen und nick't
nigin von Schweden werben. Sie bat cS
so gewollt, und ich babe mir also teinr

zu machen.
Und Priiüessin »lrkke lebnte sieb

lich in ibren Vebnsissel zurück und wandte
ibre Ausmerlsamlcit wieder den Zchausvu-
lern zu, welg'e beute ?Bottairc'e Ledipe"
vor dem Hose aufführen.

Diese Auffübrung sand, wie gesagt, auf
dem tleinen Tbeater im lonigl. schlösse
Natt. ?c»n ein Schauspielhaus gab eS
nicht in Berlin, und ras grosse und weite

war von dem völlig mit Recht
als ungei.zntl erklärt zu Aussübrungen t>»

recilirendcn Dralna'o.
Der.'tönig, welcher sonst diese» Darstel-

lung!nimmer mit der gespannleftr» Aus-
lnertsanitcit zu svlgen pslegte, schien indes:
beute »nrubia und ungeduldig zu sein, u.
begleitete dieses pikante und geistvolle Dra-
ma seines weniger
mit seinem Bcimll, wic man das sonst an
ibm gewohnt war,

In S t. V ouiS wurde ein Mensch, der'
versteckt ein Boivieniesser in seinem Rocke
trug, aus sechs Woche» in'S Armenhaus ge-
schickt. In Baltimore würde man einen
solchen Plug zu einem Schutzmanne ma-
chen.


